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Bekanntmachung des Leitfadens Deterministi-
sche Sicherungsanalyse zur Durchführung von 
Periodischen Sicherheitsüberprüfungen (PSÜ) 
für Kernkraftwerke in der Bundesrepublik 
Deutschland  
vom 25. Juni 1998 (BAnz. 1998, Nr. 153) 
 
 
 
 
Mit der Bekanntmachung der Leitfäden zur Durchführung 
von Periodischen Sicherheitsüberprüfungen (PSÜ) für 
Kernkraftwerke in der Bundesrepublik Deutschland vom 
18. August 1997 (BAnz. Nr. 232a vom 11. Dezember 
1997) sind folgende Leitfäden veröffentlicht worden: 
 
− Grundlagen zur Periodischen Sicherheitsüberprüfung 

für Kernkraftwerke (Dez. 1996), 
− Periodische Sicherheitsüberprüfung für Kernkraftwerke 

- Leitfaden Sicherheitsstatusanalyse (Dez. 1996), 
− Periodische Sicherheitsüberprüfung für Kernkraftwerke 

- Leitfaden Probabilistische Sicherheitsanalyse (Dez. 
1996). 

 
Als weiterer Teilbereich der Periodischen Sicherheits-
überprüfung für Kernkraftwerke ist in den Grundlagen zur 
PSÜ auch eine Überprüfung der Anlagensicherung 
vorgesehen. Ein Leitfaden für die Durchführung einer 
deterministischen Sicherungsanalyse im Rahmen der 
PSÜ wurde vom Bund-/Länder-Arbeitskreis "„Sicherung“ 
des Länderausschusses für Atomkernenergie - Fach-
ausschuß Reaktorsicherheit - unter Beteiligung der 
Gesellschaft für Anlagen- und Reaktorsicherheit (GRS) 
mbH und der Reaktor-Sicherheitskommission (RSK) ab 
1991 erarbeitet; dem Leitfadenentwurf haben die Innen-
behörden der Länder in der Kommission „Schutz und 
Sicherung kerntechnischer Einrichtungen“ der Ständigen 
Konferenz der Innenminister und -senatoren der Länder 
am 2. Januar 1997 zugestimmt. 
 
Der Leitfaden konkretisiert die einzelnen Elemente der 
Sicherungsanalyse und dient der Vereinheitlichung der 
vom Genehmigungsinhaber durchzuführenden Arbeiten 
sowie der durch Behörden und Sachverständige vorzu-
nehmenden Beurteilung. 
 
Die atomrechtliche Aufsichtsbehörde beurteilt die Dar-
stellung des Sicherungsstatus einschließlich der Ge-
währleistung der Sicherungsfunktionen innerhalb der 
Vorgaben der §§ 17 und 19 des Atomgesetzes. Dabei 
sind der Grundsatz der Verhältnismäßigkeit sowie die 
gegenwärtige und erkennbare zukünftige Gefährdungs-
lage zu beachten; etwaige Nachrüstmaßnahmen müssen 
nach Lage des jeweiligen Einzelfalls geeignete, erforder-
liche und zumutbare Lösungen darstellen. 
 
Die Betreiber von Kernkraftwerken sind im Zuge der 
Erarbeitung des Leitfadens mehrfach angehört worden. 
 
Die für den Vollzug des Atomgesetzes zuständigen 
Genehmigungs- und Aufsichtsbehörden der Länder und 
das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit haben dem „Leitfaden Deterministische 
Sicherungsanalyse“ (Stand: 22. Mai 1997) im Rahmen der 
Periodischen Sicherheitsüberprüfung für Kernkraftwerke 
im Hauptausschuß des Länderausschusses für 
Atomkernenergie am 18./19. Juni 1998 zugestimmt. Der 
Hauptausschuß des Länderausschusses für Atomkern-
energie ist der Auffassung, daß der Leitfaden für Anlagen 
mit geltender Betriebsgenehmigung konzipiert ist, jedoch 
im Einzelfall Grundgedanken des Leitfadens auch wäh-
rend der Nachbetriebs-/ Stillegungsphase anwendbar sein 
können. 
 

In Ergänzung der Grundlagen zur Periodischen Sicher-
heitsüberprüfung für Kernkraftwerke und der übrigen 
bereits veröffentlichten  Leitfaden zur Durchführung von 
Periodischen Sicherheitsüberprüfungen für Kernkraft-
werke gebe ich hiermit den „Leitfaden Deterministische 
Sicherungsanalyse“ (Stand: 22. Mai 1997) bekannt 
(Anhang). 
 
Bonn, den 25. Juni 1998 
RS I 3 - 13151-6/10 
 
 

Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz und Reaktorsicherheit 

 
Im Auftrag 

Dr. Fechner 
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Periodische Sicherheitsüberprüfung für Kernkraft-
werke  -  Leitfaden Deterministische Sicherungs-
analyse - 
(Stand: 22. Mai 1997) 
 
 
1. Einleitung 
 
Die deterministische Sicherungsanalyse ist Teil der 
periodischen Sicherheitsüberprüfung, neben der Analyse 
des Sicherheitsstatus, der Betriebserfahrungen und der 
Betriebsbewährung sowie der probabilistischen Sicher-
heitsanalyse. Es ist ihr Ziel, ausgehend von einer aktuel-
len Gesamtdarstellung und vollständigen Behandlung der 
Anlagensicherung (Sicherungsstatus, Ist-Zustand) zu 
prüfen, ob die vom Betreiber der Anlagen vorgesehenen 
Sicherungsmaßnahmen gegen Störmaßnahmen oder 
sonstige Einwirkungen Dritter geeignet sind, die Erfüllung 
der Schutzziele der Anlagensicherung zu ermöglichen. 
Der Nachweis orientiert sich an definierten Sicherungs-
funktionen. In dem Fall, daß Sicherungsfunktionen nicht in 
vollem Umfang gewährleistet werden, sind Maßnahmen 
zur Kompensation dieses Defizits gegenüber der 
wörtlichen Erfüllung der Sicherungsfunktionen bzw. die 
geplanten Maßnahmen zur Verbesserung des Siche-
rungsstatus darzustellen. Der Zeitpunkt der geplanten 
Durchführung dieser Maßnahmen soll ihrer sicherungs-
technischen Bedeutung entsprechen. 
 
Der Leitfaden konkretisiert die einzelnen Elemente der 
Sicherungsanalyse und dient der Vereinheitlichung der 
vom Genehmigungsinhaber durchzuführenden Arbeiten 
sowie der durch Behörden und Sachverständige vorzu-
nehmenden Beurteilung. 
 
 
2. Umfang und Vorgehen 
 
Die deterministische Sicherungsanalyse erstreckt sich auf 
alle Bereiche der baulichen, sonstigen technischen, 
personellen und administrativ - organisatorischen Maß-
nahmen der Anlagensicherung. Vom Genehmigungs-
inhaber sind zu erstellen: 
 
a) Darstellung des aktuellen Sicherungsstatus unter 

Angabe der allgemeinen und speziellen Schutzziele, 
die der Sicherungskonzeption zugrunde liegen; 

b) Angabe sicherungsrelevanter Ergebnisse der Sicher-
heitsstatusanalyse/Ereignisablaufanalyse und der 
daraus für die Sicherungskonzeption abgeleiteten 
Konsequenzen; 

c) Bericht über die Maßnahmen zur Gewährleistung der 
Sicherungsfunktionen1 unter Einbeziehung der ge-
planten Maßnahmen und der Konsequenzen gemäß 
b); 

d) Zusammenstellung geplanter Maßnahmen zur Ver-
besserung des Sicherungsstatus einschließlich vor-
gesehenem Zeitpunkt der Realisierung. 

 
Die deterministische Sicherungsanalyse ist ihrem Infor-
mationsgehalt entsprechend als Verschlußsache ein-
zustufen. 
 
2.1 Darstellung des Sicherungsstatus der Anlage 
 
Der aktuelle Sicherungsstatus der Anlage ist als Überblick 
über den sicherungstechnischen Gesamtzustand der 
Anlage in kompakter Form darzustellen. Er dient als 
Grundlage für die nachfolgende Darstellung der Schutz-
zielerfüllung anhand der vorgesehenen Maßnahmen zur 
Gewährleistung der Sicherungsfunktionen gemäß Anlage 
2. 
Beantragte, genehmigte oder bereits in der Ausführung 
befindliche Nachrüstmaßnahmen bei sicherungstechni-
schen Einrichtungen oder bei sicherungsbedürftigen 
                                                 
1 siehe Anlage 2

Anlagenteilen sind in die Darstellung des aktuellen 
Sicherungsstatus einzubeziehen. 
 
Es sind 
 
− die allgemeinen Schutzziele, 
− die speziellen Schutzziele bzw. sicherzustellenden 

Funktionen der Anlage, 
− die zu sichernden Bereiche, 
− das Überwachungs- und Barrierenkonzept, 
− die technischen, personellen und administrativ-organi-

satorischen Kontroll-Überwachungs- und Alarmie-
rungsmaßnahmen einschließlich der Maßnahmen 
gegen Einwirkungen zugangsberechtigter Einzel-
personen, 

− sonstige sicherungsrelevante Betriebsvorschriften und 
betriebsinterne Regelungen, z.B. zur Aus- und Fort-
bildung des OSD, zur Qualitätssicherung, sowie 

− die Maßnahmen für den polizeilichen Einsatz und die 
Zusammenarbeit mit externen Stellen 

 
mit den relevanten Einzelmaßnahmen zur Sicherung mit 
den wesentlichen Anforderungen für ihre Auslegung 
anzugeben. Aspekte der sicherheitstechnischen Ausle-
gung, die auch zur Anlagensicherung beitragen und von 
denen bei der Sicherung Kredit genommen wird, sind in 
diese Darstellung einzubeziehen. Eine Zusammenstellung 
der im einzelnen mindestens abzuhandelnden 
Themenbereiche enthält Anlage 1. 
 
Die Darstellung des Sicherungsstatus kann auf Zitaten 
(stichpunktartige Inhaltsangabe, Datum, Aktenzeichen) 
aus bereits vorliegenden Dokumenten aus dem Geneh-
migungs- oder Aufsichtsverfahren aufbauen (z.B. Siche-
rungsbericht, Antragsunterlagen, Genehmigungsunterla-
gen), wenn dabei ein in sich schlüssiger Gesamtüberblick 
über den Sicherungsstatus gewährleistet ist. 
 
Die Darstellung des Sicherungsstatus ist um eine zu-
sammenfassende Auswertung der Erfahrungen mit 
Funktion und Verhalten der technischen, der personellen 
und der organisatorisch-administrativen Sicherungsmaß-
nahmen aus dem betrachteten 10 Jahreszeitraum zu 
ergänzen. 
 
Art und Umfang von Ersatzmaßnahmen bei Ausfall von 
Sicherungsmaßnahmen sind ebenfalls anzugeben. Diese 
Auswertung der Betriebserfahrungen soll durch die Praxis 
begründete Aussagen zur bisherigen und zukünftigen 
Gewährleistung des erforderlichen Sicherungsniveaus 
ermöglichen. 
 
2.2 Sicherungsrelevante Ergebnisse der Sicher-

heitsanalyse 
 
Resultieren aus der deterministischen oder der probabi-
listischen Sicherheitsanalyse nicht ausreichend be-
herrschte oder bisher nicht betrachtete Ereignisabläufe, 
die zusätzliche sicherheitstechnische Maßnahmen (z.B. 
weitere Redundanz bestimmter Systeme) notwendig 
machen, so sind diese Ereignisabläufe und die zusätzlich 
zu treffenden sicherheitstechnischen Maßnahmen an-
zugeben. Weiterhin ist anzugeben, ob diese Ereignisab-
läufe und die zusätzlichen Maßnahmen auch ergänzende 
Sicherungsmaßnahmen erforderlich machen sowie ggf. 
wann diese realisiert werden sollen oder ob der unter 
Nummer 2.1 dargestellte Sicherungsstatus, auch ange-
sichts der neuen Erkenntnisse aus den Sicherheitsana-
lysen, unverändert bleibt. 
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2.3 Prüfung des Sicherungsstatus auf Gewähr-
leistung der Sicherungsfunktionen und Dar-
stellung der Ergebnisse einschließlich der 
vorgesehenen Maßnahmen 

 
Der Genehmigungsinhaber hat auf der Grundlage ent-
sprechender Analysen des Sicherungsstatus gemäß den 
Nummern 2.1 und 2.2 darzustellen, wie die in Anlage 2 
aufgeführten Sicherungsfunktionen gewährleistet werden. 
Geplante Maßnahmen zur Verbesserung des Siche-
rungsstatus (vgl. Nummer 2.4) können in die Prüfung 
einbezogen werden. Die Wirksamkeit der Maßnahmen 
gegen folgende Einwirkungen ist aufzuzeigen: 
 
− Gewaltsame Einwirkungen von außerhalb der äußeren 

Umschließung (einschließlich gewaltsame Men-
schenmenge),  

− gewaltsame Einwirkungen nach Überwindung der 
äußeren Umschließung mit und ohne Unterstützung 
durch eine zugangsberechtigte Einzelperson,  

− Einwirkungen einer zugangsberechtigten Einzel-
person,  

− Nötigungslagen. 
 
Hierbei ist zu unterstellen, daß Einwirkungen Dritter von 
außerhalb der inneren Umschließung und Störfälle nicht 
zu überlagern sind, soweit keine kausale Verknüpfung 
zwischen beiden Ereignisgruppen besteht. 
 
Das Ergebnis der Analyse und die Gewährleistung der 
Sicherungsfunktionen gemäß Anlage 2 sind in einer für 
die Nachprüfung ausreichend detaillierten Form darzu-
stellen. Dabei kann auch auf die Erfüllung von Anforde-
rungen aus den relevanten Richtlinien, Regeln und 
Empfehlungen aus Anlage 3 verwiesen werden. 
 
Alternativmaßnahmen, die nicht in den Regelungen der 
Anlage 3 aufgeführt sind, sind hervorzuheben. 
 
2.4 Geplante Maßnahmen zur Verbesserung des 

Sicherungsstatus 
 
Maßnahmen zur Verbesserung des Sicherungsstatus, die 
der Genehmigungsinhaber aufgrund erkannter Abwei-
chungen des Ist-Zustands der Anlagensicherung hin-
sichtlich der Gewährleistung der Sicherungsfunktionen 
plant, sind so detailliert darzustellen, daß ihr Beitrag zur 
Gewährleistung der Sicherungsfunktionen nachprüf- und 
bewertbar ist. 
 
In die Darstellung der geplanten Maßnahmen ist der 
entsprechend ihrer sicherungstechnischen Bedeutung 
geplante Zeitablauf für die verschiedenen Realisierungs-
schritte aufzunehmen. 
 
 
3. Durchführung 
 
Dem Genehmigungsinhaber obliegt die Durchführung und 
prüffähige Dokumentation der unter Nummer 2. genann-
ten Teile der deterministischen Sicherungsanalyse. 
 
Die zuständige atomrechtliche Behörde und von ihr 
zugezogene Sachverständige beurteilen die Analyse 
gemäß den Nummern 2.1 und 2.3 und die Maßnahmen-
planung gemäß Nummer 2.4. Der Innenminister wird bei 
der Bewertung der Sicherungsanalyse im Rahmen der 
Überprüfung des integrierten Sicherungs- und Schutz-
konzepts beteiligt. 
 
 
 
 
 

Anlage 1 
 
 
Zusammenstellung der im Sicherungsstatus abzu-
handelnden Themenbereiche 
 
 
Im Rahmen der Darstellung des Sicherungsstatus sind 
mindestens folgende Maßnahmen einschließlich wesent-
licher Auslegungsdaten (soweit relevant) zu behandeln: 
 
Es sind nicht in jedem Fall neue Unterlagen zu erstellen; 
es kann auf bereits vorhandene Antrags- oder Genehmi-
gungsunterlagen zurückgegriffen werden. 
 
 
1. Aspekte der sicherheitstechnischen 
 Auslegung,  
 
soweit von ihnen bei den Sicherungsmaßnahmen Kredit 
genommen wird; hierzu können gehören: 
 
− Die Auslegung der Anlage gegen postulierte Störfälle mit 

- der Redundanz und räumlichen Trennung von 
 Sicherheitssystemen, 
- der redundanten Notstromversorgung, 
- dem Sicherheitsbehälter; 

− die Maßnahmen gegen Flugzeugabsturz, Druckwellen 
aus chemischen Reaktionen und Brände; 

− die Betriebs- und Störfallinstrumentierung; 
− die Maßnahmen des Strahlenschutzes (insbesondere 

die Zugangsbeschränkungen und -kontrollen), der 
Arbeitssicherheit und der Arbeitserlaubnis und  
-freigabe sowie 

− die Maßnahmen der System- und Komponentenüber-
wachung durch Schichtrundgänge und wiederkeh-
rende Prüfungen. 

 
Es ist anzugeben, gegen welche Einwirkungen Dritter die 
vorstehenden sicherheitstechnischen Maßnahmen als 
wirksam angesehen werden. 
 
 
2. Sicherungsmaßnahmen an Bauwerken und 

Systemen außerhalb des äußeren Sicherungs-
bereichs, um 

 
− eine unzulässige Beeinträchtigung der Wasserzufuhr 

durch sprengstoffinitiierte Verschüttungen im Bereich 
der Einlaufbauwerke mit verbindenden Rohrleitungen 
sowie 

− eine unzulässige Belastung der Notnebenkühlwasser-
pumpen (DWR) bzw. der Nebenkühlwasserpumpen 
(SWR) und der nuklearen Zwischenkühler durch 
sprengstoffinitiierte Unterwasserdruckwellen 

 
zu verhindern. 
 
 
3. Äußerer Sicherungsbereich 
 
3.1 Verlauf, Aufbau und Detektierung der äußern 

Umschließung 
 
− Beschreibung des Verlaufs der äußeren Umschlie-

ßung mit Angaben über die Beschaffenheit des vor-
gelagerten Geländes (Vorfeld) im Hinblick auf Frei-
räume und natürliche Hindernisse (z. B. Gräben, 
Wald); 

− Angaben über die der äußeren Umschließung zuge-
ordneten, künstlichen Hindernisse (z.B. Sicherungs-
zaunanlage); 

− Darstellung des Aufbaus der Umschließung des 
äußeren Sicherungsbereichs; 

− Darstellung von Maßnahmen zum Erschweren des 
Eindringens einer gewalttätigen Menschenmenge; 

− Beschreibung der Sicherungsmaßnahmen an der 
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Umschließung (z.B. Unterkriech- und Untergrabe-
schutz, S-Drahtrollen, Abweiser); 

− Angaben über die Detektierung der äußeren Um-
schließung (technisch, personell; Detektionssysteme, 
Alarmüberprüfungssystem, Lokalisierung)., 

− Maßnahmen zur Trennung von Mehrblockanlagen. 
 
3.2 Beleuchtung 
 
− Darstellung des Aufbaus und der Auslegung der 

Beleuchtungsbereiche; 
− Beschreibung der technischen Auslegung der Be-

leuchtung, einschließlich Betriebsdauer (Bedarfsfälle). 
 
3.3 Durchfahrschutz 
 
− Angaben über den Verlauf des Durchfahrschutzes; 
− Beschreibung der als Durchfahrschutz vorgesehenen 

Barriere, ggf. mit Begründung bei Abweichung von der 
vorgegebenen Lastannahme (z.B. bei Berücksichti-
gung standortspezifischer Gegebenheiten, wie Bö-
schungen, Gräben); 

− Beschreibung der Maßnahmen gegen Zerstörung oder 
Entfernung des Durchfahrschutzes mit Angabe der 
unterstellten Hilfsmittel; 

 
3.4   Durchgänge, Durchfahrten, Durchführungen 
 
3.4.1 Pförtnerstelle (Wache) mit Personendurchgang 
 
− Beschreibung der Lage; 
− Erläuterung der Aufgabe und Beschreibung der 

Funktionsabläufe, getrennt nach innerer und äußerer 
Wache; einschließlich Alarmierungs- und Kommuni-
kationsverbindungen zur Polizei und zur Objektsiche-
rungszentrale;   

− Beschreibung der baulichen Auslegung mit Barriere-
klassen; 

− Beschreibung der technischen Ausstattung der Wache; 
− Angabe der von der Wache aus überwachten oder 

bedienten Sicherungssysteme einschließlich Vorrang-
Regelungen; einschließlich der technischen Einrich-
tungen zur Kontrolle und Überwachung des Zugangs 
von Personen, Material und Fahrzeugen; 

− Beschreibung des Konzepts der Personenführung 
innerhalb der Wache, getrennt nach Betriebspersonal 
und Besuchern. 

 
3.4.2 Kraftfahrzeugdurchfahrt 
 
− Beschreibung der Lage; 
− Beschreibung des Aufbaus und der Funktion der Kfz-

Durchfahrt; 
− Angaben über die als Durchfahrschutz in Bereich der 

Kfz-Durchfahrt vorgesehenen Barrieren, ggf. mit 
Begründung bei Abweichung von der vorgegebenen 
Lastannahme (z.B. bei vorgelagerter Schikane); 

 
3.4.3 Gleisdurchfahrt 
 
− Beschreibung der Lage; 
− Beschreibung des Aufbaus und der Funktion der 

Gleisdurchfahrt; 
− Angaben über die Sicherung der Gleisdurchfahrt im 

geschlossenen Zustand; 
− Beschreibung des Durchfahrschutzes im Bereich der 

Gleisdurchfahrt (z.B. Prellbock; Entgleisungsvorrich-
tung), mit Angaben über vorgesehene/ verwendete 
Barrieren, ggf. mit Begründung bei Abweichungen von 
der vorgegebenen Lastannahme (z. B vorgelagerte 
Schikane). 

3.4.4 Fluchttore 
 
− Beschreibung der Lage; 
− Beschreibung des Aufbaus; 
− Beschreibung der Maßnahmen zur Sicherung der 

Fluchttore vor widerrechtlicher Betätigung; 

− Beschreibung des Durchfahrschutzes im Bereich der 
Fluchttore. 

 
3.4.5 Durchführungen 
 
− Art der Durchführung (z. B Kabel- oder Rohrleitungs-

kanal, Einlaufkanal); 
− Beschreibung der Lage der Durchführungen; 
− Beschreibung der Maßnahmen zur Sicherung dieser 

Durchführungen; 
− Beschreibung des Aufbaus. 
 
 
4. Innerer Sicherungsbereich 
 
4.1 Gegen gewaltsame Angriffe zu schützende 

Gebäude und Anlagenteile 
 
Die bei DWR-Anlagen (Konzept „Konvoi“) und SWR-
Anlagen (Baulinie ´69) gegen gewaltsame Angriffe zu 
schützenden Gebäude und Anlagenteile sind unter 
Nummer 5.2 der in Anlage 3, lfd. Nr. 1 bezeichneten 
Richtlinie aufgeführt. Für andere Anlagenkonzepte sind 
die jeweils abweichenden zu schützenden Gebäude und 
Anlagenteile anzugeben. 
 
4.2 Lage und Zuordnung 
 
− Übersichtliche Darstellung aller zum inneren Siche-

rungsbereich gehörenden Gebäude, Gebäudeteile 
oder Räume mit Angabe des Abstands zur äußeren 
Umschließung; 

− übersichtliche Darstellung aller zum inneren Siche-
rungsbereich gehörenden Rohrleitungs- und Kabel-
kanäle mit Angabe des Abstands zur äußeren Um-
schließung. 

 
4.3 Innere Umschließung 
 
− Verlauf und Auslegung der inneren Umschließung mit 

baulichen oder sonstigen technischen Barrieren der 
Bauwerke einschließlich Türen, Verschlüsse sonstiger 
Öffnungen und Rohrleitungs- oder Kabelkanälen sowie 
Durchführungen; 

− Beleuchtung der inneren Umschließung; 
− Überwachung der inneren Umschließung bzw. der 

Zugänge von außen; 
− technische Einrichtungen zur Kontrolle und Überwa-

chung des Personen- und Materialverkehrs in den 
inneren Sicherungsbereich; 

− technische Maßnahmen gegen Einwirkungen eines 
korrespondierenden Innentäters an den Zugängen; 

− übersichtliche Darstellung der Bereiche, die gegen 
Eindringen und Durchdringen gesichert sind; 

− Beschreibung der Kanäle und ihrer baulichen Aus-
legung; Angabe der Verlegungstiefe und des Über-
deckungsmaterials. 

 
4.4 Objektsicherungszentrale 
 
− Darstellung der vorgesehenen Aufgaben der Objekt-

sicherungszentrale; 
− übersichtliche Darstellung der Lage der Objektsiche-

rungszentrale einschließlich Raumaufteilung; 
− Beschreibung der baulichen Auslegung mit Barriere-

klasse einschließlich der sicherungsrelevanten Kabel-
kanäle im Gebäude; 

− Angabe aller Durchbrüche (Fenster, Lüftungsöffnun-
gen, Kabelkanäle) mit Beschreibung ihrer Sicherung 
und Barriereklasse; 

− Alarmierungs- und Kommunikationsverbindungen zur 
Polizei und zur Wache; Angabe der von der Objekt-
sicherungszentrale aus überwachten oder bedienten 
Sicherungssysteme einschließlich der Stromversor-
gung; 

− Darstellung der Vorrangmaßnahmen/ Priorität der 
Objektsicherungszentrale; 
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− bei Mehrblockanlagen Darstellung des Zusammen-
spiels von Objektsicherungszentrale - Innerer Wache - 
Wache/Pfortengebäude; 

− Schlüsselbehälter; 
− technische Einrichtungen zur Kontrolle und Überwa-

chung des Personenverkehrs. 
 
 
5. Maßnahmen gegen Einwirkungen zugangs-

berechtigter Einzelpersonen 
 
Bei DWR-Anlagen (Konzept "Konvoi") und SWR-Anlagen 
(Baulinie `69) sind die Maßnahmen für die unter Nummer 
5.5 der in Anlage 3, lfd. Nr. 1 bezeichneten Richtlinie 
aufgeführten zu schützenden Systeme zu behandeln. Für 
andere Anlagenkonzepte sind die jeweils abweichenden 
zu schützenden Systeme anzugeben und die einschlä-
gigen Maßnahmen zu ergänzen. 
 
Zusätzlich sind für DWR-Anlagen die Maßnahmen zur 
Erhaltung der Zugangsmöglichkeit zum Notspeisege-
bäude, zum Ringraum und zur Armaturenkammer zu 
behandeln.  
 
Für SWR- und DWR-Anlagen sind die Maßnahmen zum 
Erschweren von Brandanschlägen an den Kabelkanälen, 
die zu den oben aufgeführten zu schützenden Systemen 
führen, sowie die Maßnahmen zur Verhinderung (Er-
schweren) von Manipulationen an sicherheits- bzw. 
sicherungsrelevanten Rechnersystemen, einschließlich 
Software, anzugeben. 
 
 
6. Personelle und administrativ-organisatorische 

Sicherungsmaßnahmen 
 
6.1  Objektsicherungsdienst 
 
− Darstellung der Eingliederung des Objektsicherungs-

beauftragten (OBe) und des Personals des Objekt-
sicherungsdienstes (OSD) in die Organisation der 
kerntechnischen Einrichtung, einschließlich Vertreter-
regelung für den OBe; 

− Auflistung der Regelungen und Dienstanweisungen für 
das Sicherungspersonal; 

− Beschreibung der Aufgaben, der Aus- und Fortbildung, 
Ausrüstung und Personalstärke des Objekt-
sicherungsdienstes (OSD); 

− Sicherungshandbuch oder entsprechende Einzelan-
weisungen wie OSD-Dienstanweisung, Bedienungs- 
oder Verhaltensanweisung bei Gefährdungslagen. 

 
6.2 Regelungen für den Personen-, Material- und 

Fahrzeugverkehr 
 
6.2.1 Äußerer Sicherungsbereich 
 
− Beschreibung der Maßnahmen zur Personen-, Mate-

rial- und Fahrzeugkontrolle vor Zugang oder Einfahrt 
zum äußeren Sicherungsbereich, getrennt nach Per-
sonengruppen (Betriebspersonal, Fremdpersonal, 
Besucher) und Betriebsphasen (Betrieb, Revision); 

− Beschreibung der Maßnahmen zur Personen- und 
Material- und Fahrzeugkontrolle vor Verlassen oder 
Ausfahrt aus dem äußeren Sicherungsbereich, ge-
trennt nach Personengruppen (Betriebspersonal, 
Fremdpersonal, Besucher) und Betriebsphasen 
(Betrieb, Revision); 

 
6.2.2 Innerer Sicherungsbereich 
 
− Regelungen für den Personen-, Material- und Fahr-

zeugverkehr sowie Beschreibung der Maßnahmen zur 
Personen-, Material- und Fahrzeugkontrolle vor Zu-
gang oder Einfahrt zum inneren Sicherungsbereich, 
getrennt nach Personengruppen (Betriebspersonal, 
Fremdpersonal, Besucher) und Betriebsphasen 

(Betrieb, Revision); 
− Beschreibung der Maßnahmen zur Personen-, Mate-

rial- und Fahrzeugkontrolle vor Verlassen oder Aus-
fahrt aus dem Inneren Sicherungsbereich, getrennt 
nach Personengruppen (Betriebspersonal, Fremd-
personal, Besucher) und Betriebsphasen (Betrieb, 
Revision); 

 
6.3 Regelungen zur Überprüfung und zum Erhalt 

der Funktionsfähigkeit der Sicherungsmaß-
nahmen (z.B. WKP, vorbeugende Instand-
haltung) sowie eines gleichbleibenden Siche-
rungsniveaus. 

 
6.4 Dokumentation 
 
Auflistung der Dokumentationen, die im Rahmen der 
Maßnahmen zur Anlagensicherung geführt werden sollen. 
 
 
7. Maßnahmen für einen wirkungsvollen polizei-

lichen Einsatz 
 
− Darstellung der in der Anlage betrieblich bereitgehal-

tenen Ausrüstungen für den Einsatz der Polizei; 
− Beschreibung der für die Polizei bereitgehaltenen 

Befehlsstelle einschließlich der Geräteausstattung und 
Kommunikationseinrichtungen sowie deren 
regelmäßige Überprüfung; 

− Beschreibung der Räumlichkeiten einschließlich ihrer 
Ausstattung für die Unterbringung von Polizeikräften 
im Einsatz; 

− Darstellung des aktuellen Standes der örtlichen 
Verhältnisse (Standort- und Gebäudepläne) sowie der 
Hubschrauberlandemöglichkeiten; 

− Darstellung der regelmäßigen Übungen des OSD. 
 
 
 
 
 

Anlage 2 
 
 
Sicherungsfunktionen für Kernkraftwerke mit DWR 
oder SWR 
 
 
Die Gewährleistung der Sicherungsfunktionen unter den 
Nummern 1. bis 19. ist auf der Grundlage der Lastan-
nahmen und sonstigen Anforderungen aufzuzeigen, die 
zum Zeitpunkt der Verabschiedung des Leitfadens gültig 
sind. 
 
1. Erschweren des Eindringens einer gewalttätigen 

Menschenmenge auf das Anlagengelände; 
2. Verhindern des gewaltsamen Eindringens in den 

äußeren Sicherungsbereich mit Hilfe eines Lastkraft-
wagens; 

3. Beobachtung des der äußeren Umschließung vorgela-
gerten Bereichs auf Angriffsvorbereitungen; 

4. Verhindern der Auslösung von Anlagenzuständen, die 
nicht innerhalb der Auslegung der Anlage beherrscht 
werden können, sowie der anderweitigen unmittelba-
ren Freisetzung erheblicher Mengen radioaktiver 
Stoffe infolge gewaltsamer Einwirkungen von außer-
halb der äußeren und der inneren Umschließung; 

5. Zuverlässige Erkennung, Identifikation und Lokalisie-
rung von Eindringversuchen an der äußeren Um-
schließung auch bei ungünstigen Licht- und Witte-
rungsverhältnissen; 

6. Einsatzbedingungen für Objektsicherungspersonal und 
Polizei, die unabhängig von der Tageszeit und den 
Witterungsverhältnissen innerhalb der gesamten 
äußeren und an der gesamten inneren Umschließung 
für den wirkungsvollen Einsatz geeignet sind; 
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7. Verhindern des Eindringens gewaltsamer Angreifer 
von außen in den inneren Sicherungsbereich bis zum 
Ablauf der unter Nummer 3.1 der in Anlage 3, lfd. Nr. 1 
bezeichneten Richtlinie genannten Verzugszeit der 
Polizei;  

8. Zuverlässiger und vollständiger Gesamtüberblick über 
den Sicherungszustand der Anlage und die siche-
rungsrelevante Lage sowie Aktivierung aller wesent-
lichen Sicherungseinrichtungen und zuverlässige, 
redundante Alarmierung und Kommunikation mit der 
Polizei an einer zentralen, gegen Einwirkungen Dritter 
ausreichend geschützten Stelle mit Vorrang vor ande-
ren Bedienstellen; 

9. Gegen Einwirkungen Dritter ausreichend geschützte 
Möglichkeit, den Zugang zu inneren Sicherungsbe-
reichen von außen zu eröffnen; 

10. Einsatz von Objektsicherungspersonal, das nach 
Anzahl, technischer Ausrüstung und Qualifikation in 
der Lage ist, die baulichen und sonstigen technischen 
Sicherungsfunktionen wirkungsvoll und zuverlässig zu 
ergänzen; 

11. Schutz des Objektsicherungspersonals am betrieb-
lichen Hauptzugang gegen gewaltsame Angriffe; 

12. Zuverlässige Kontrolle, Identifikation, Dokumentation 
und Freigabe des Zugangs von Personen, Gütern und 
Fahrzeugen entsprechend der Zugangsberechtigung 
an den Verkehrsdurchgängen der äußeren Umschlie-
ßung mit der Möglichkeit der Sperrung und Erschwe-
ren des Einbringens unerlaubter Gegenstände; 

13. Zuverlässige Kontrolle, Identifikation, Dokumentation 
und Freigabe des Zugangs von Personen zum inneren 
Sicherungsbereich entsprechend der Zugangs-
berechtigung mit der Möglichkeit der Sperrung und 
Erschweren des Einbringens unerlaubter Gegen-
stände durch Kontrollen; 

14. Verhindern oder rechtzeitiges Erkennen der Entwen-
dung von Kernbrennstoff in sicherungsrelevanten 
Mengen; 

15. Verhindern, Erschweren oder rechtzeitiges Erkennen 
solcher Einwirkungen zugangsberechtigter einschließ-
lich betriebsfremder Einzelpersonen, die 
- auslegungsüberschreitende Störfälle auslösen 
 oder die Beherrschung von Störfällen innerhalb 
 der Auslegungsgrenzen verhindern könnten; 
 indirekte Einwirkungen (herbeigeführter Brand, 
 Überflutung, chemische Veränderungen) sind in 
 die Betrachtung einzubeziehen; 
- bei einem gewaltsamen Angriff von außen das 
 Eindringen der Angreifer in innere 
 Sicherungsbereiche erleichtern oder die 
 Alarmierung der Polizei verhindern könnten; 

16. Ermöglichen des Erkennens von Geiselnahme- oder 
Erpressungslagen an der äußeren Umschließung und 
Erschweren der weiteren Tatausführung; 

17. Erhaltung eines ausreichenden Sicherungsniveaus 
auch bei Störungen oder Ausfall von Sicherungsein-
richtungen durch Ersatzmaßnahmen; 

18. Einsatz zuverlässigen Personals; 
19. Bereitstellung der technischen und organisatorischen 

Infrastruktur, die für einen wirkungsvollen polizeilichen 
Einsatz erforderlich ist. 

 
 
 
 
 

Anlage 3 
 
 
Zusammenstellung der geltenden Richtlinien, Regeln 
und Empfehlungen 
 
 
1. Richtlinie für den Schutz von Kernkraftwerken mit 

Leichtwasserreaktoren gegen Störmaßnahmen oder 
sonstige Einwirkungen Dritter, Dezember 1995 

2. Anforderungen an die Außenbeleuchtung kerntechni-
scher Anlagen der Sicherungskategorie I, 
Mai 1987 

3. Anforderungen an den Objektsicherungsdienst in 
kerntechnischen Anlagen der Sicherungskategorie I 
April 1986 

4. Anforderungen an Objektsicherungsbeauftragte für 
kerntechnische Anlagen der Sicherungskategorie I 
April 1986 

5. Kommunikationsmittel für Kernkraftwerke KTA 3901,  
März 1981 

6. Gefahrenmeldeanlagen für Brand, Einbruch und 
Überfall, VDE 0833; Teil 1 vom Januar 1989, Teil 2 
vom Juli 1992, Teil 3 vom August 1982. 

7. Angriffhemmende Verglasungen, DIN 52 290;  
Teile 1, 2 und 4 vom November 1988, Teil 3 vom Juni 
1984 und Teil 5 vom Dezember 1987 

8. Rahmenvorgaben für wiederkehrende Prüfungen an 
Objektsicherungseinrichtungen in kerntechnischen 
Anlagen, März 1988 

 
Andere Richtlinien, Fassungen oder Entwurfsfassungen 
von Normen, Vornormen oder Euronormen können durch 
Beschluß des Länderausschusses für Atomkernenergie - 
Fachausschuß Reaktorsicherheit - für gültig erklärt 
werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Redaktioneller Hinweis: 
BfS bemüht sich, fehlerfreie Texte zur Verfügung zu stel-
len, übernimmt jedoch keine Haftung. Bei Rechtsakten 
sind die in den amtlichen Publikationsorganen des Bundes 
auf Papier veröffentlichten Fassungen verbindlich. 


